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Green Deal – Farm To Fork – Lebensmittelversorgung in Deutschland in 
Gefahr 
 
Es ist keine Frage, dass wir alle Anstrengungen unternehmen, damit wir den 

Klimawandel und seine Gefahren für uns Menschen abwenden. Was aber zur Zeit mit 

den Bauern und der Landwirtschaft passiert, ist nicht nur eine Gefahr für die Existenz 

ihrer Betriebe, sondern bedroht auch unser aller Lebensmittelversorgung. 

 

Im Rahmen des Green Deals der EU sollen die Landwirte zur Erhaltung von 

Biodiversität und zur Renaturierung 10 Prozent ihrer Flächen brach legen und 

Deutschland legt dazu noch einmal 4 Prozent drauf.  

 

Dünge- und Pflanzenschutzmittel sollen auf 20 Prozent zurückgefahren und in 

sogenannten roten Gebieten dürfen überhaupt keine Mittel zur Pflanzenversorgung 

eingesetzt werden. Dabei sind unsere deutschen Bauern sehr gut ausgebildet und auf 

dem höchsten Stand der Technik, so dass mit deren Hilfe eine gezielte Einbringung und 

damit wesentlich weniger Einsatz solcher Mittel möglich ist.  
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Die Landwirtschaft ist der einzige Sektor, der bereits die CO²-Ziele 2030 bereits erreicht 

hat. Auch in Sachen Nitratbelastung der B.den war Deutschland „glänzend“. Man hat 

an die EU nicht den Mittelwert der Nitratbelastungen gemeldet, sondern den 

höchsten. Was war die Folge? Etliche Gebiete wurden als „rote 

Gebiete“ ausgezeichnet, die Landwirte bekamen entsprechende Auflagen. 

 

Dazu kommen noch die Regenmassen der vergangenen Wochen, sodass gerade die 

Landwirte keinerlei Backweizen einfahren können. Das Getreide treibt bereits an der 

Pflanze aus, ist minderwertig und kann höchstens noch als Tierfutter verwendet 

werden. Ist das nur ein Problem der Bauern und der Landwirtschaft? Mit Nichten! 

 

Die Lebensmittelproduktion in Deutschland wird aufgrund dieser Maßnahmen noch 

weiter zurückgehen. Wir sind bereits aktuell nicht in der Lage, uns autark von unserem 

Ackerbau zu ernähren. Und diese Situation verschärft sich. Wenn unser Lebensmittel 

nicht mehr aus Deutschland oder der EU kommen, weil wir schlicht und ergreifend zu 

wenig produzieren können, werden diese außerhalb der EU produziert und importiert. 

Und die Standards?  

 

Weder in dem Maße vorhanden wie in der EU noch kontrollierbar noch im Ausland 

durchsetzbar. Also importieren wir Äpfel aus Südafrika, Weizen aus Indien oder 

Brasilien usw. Apropos Brasilien: Wo wachsen denn die Lebensmittel dort? In Gebieten 

mit abgeholztem Regenwald – der grünen Lunge der Welt. Und in der aktuellen 

Kriegssituation in der Ukraine ist auch hier die Weizeneinfuhr ein Vabanquespiel. 

 
Wenn man sich dazu noch bewusst macht, dass die Länder außerhalb der EU 

Ausfuhrstopps für ihre Lebensmittel verhängen, um erst einmal die eigene 

Bevölkerung zu ernähren – Beispiel Indien – dann steuern wir geradewegs auf eine 

Lebensmittelverknappung, Verteuerung und Unterversorgung zu. Aber die Welt haben 

wir gerettet. 
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